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Vorwort.

Die öftere Nachfrage mancher Freunde nach dem

Zürcherischen Taschenbuch hat den allein gebliebenen

Herausgeber ermuthigt, nach der unfreiwilligen
Unterbrechung zweier Jahre einen neuen Jahrgang folgen

zu lassen, und ihm ist durch werthvolle Beiträge die

Unterstützung geworden, ohne welche die Ausführung

seines Wunsches nicht möglich gewesen wäre.

Möge nun auch die Gunst eines weitern Kreises

das Büchlein empfangen! Gerne werden unsere Leser

dem bekannten Bilde wieder begegnen, das der Vater

des Begründers dieses Taschenbuches von sich selbst

entworfen, zumal da es in diesem Abschnitte mit Ereignissen

umgeben ist, die für unser Vaterland, ja für
die größere Geschichte stets wichtig bleiben werden.

Die daraus folgende Lebensbeschreibung des Generals

Escher und die Briefe Salomon Geßners führen uns

in eine noch etwas fernere Vergangenheit zurück; wenn



VI

jene auf kriegs-, diese auf bücherkundige Leser

insbesondere Anziehung üben mögen, so hoffen wir, auch

Andern werden die sehr anschaulichen Ausschnitte aus

jener Zeit willkommen sein, und wenigstens das früher

einmalvernommene Bedenken entfernen, als sollte hier

das Alte und Vergangene ausschließlich gerühmt werden.

Wenn dann wie in frühen? Malen eine Erscheinung aus

der großen Reformationszeit dem Leser entgegentritt, und

endlich eine dichterische Darstellung ans der lebendigen

Gegenwart, ja in der Sprache des Landes, das Ganze

abschließt, so erfreut sich wohl das Büchlein auch der

wünschbaren Mannigfaltigkeit. Und so sei es denn

einer freundlichen Aufnahme bestens empfohlen!
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